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Tschechische Republik 

Neue Kernkraftanlage am Standort Temelin 

Sehr gehrte Damen und Herren, liebe Nachbarn, 

wegen der Erweiterung bin ich, nur 70 km Luftlinie von Temelin entfernt, in grosser Sorge. 

Die Griinde sind: Die Kernenergie ist nicht beherrschbar, Tschernobyl 1986, Fokushima 2011 
beweisen das! 

Was vorher schon war hat uns niemand gesagt, konnte wahrscheinlich auch nie-
mand messen. 

Die Endlagerung in Deutschland ist bis heute (nach 50 Jahren) nicht geklärt. 

Warum haben so viele Menschen bei uns so häufig Krebs und Leukämie? 

Meine Mutter bekam Ende der 60 er Jahre 2 x Krebs an unterschiedlichen 
Organen diagnostiziert, wurde erfolgreich operiert und lebt heute noch, 
sie wird heuer noch 89 Jahre alt. 

Ich will nicht demonstrieren oder poltem, ich will an Ihre Vernunft und Verantwortung appellieren. 
Unser ehemaliger Bundeskanzler H . Helmut Kohl hat immer gesagt: Lasst uns das oropäische Haus 
bauen. Heute steht das und alle Burger in Tschechien und ihren Nachbarländern sollen friedlich und 
im gegenseitigen Respekt nebeneinander und miteinander unter diesem einen Dach leben bzw. 
leben kónnen. 

Es gibt Alternativen, in Deutschland wird das derzeit bewiesen! Ôsterreich hat keine Kernenergie! 

Auch einen Zeitungsausschnitt aus der heutigen Tageszeitung lege ich zur Information bei. 

Bitte uberdenken Sie Ihre Entscheidung! 

Mit nachbarschaftlichen und freundlichen Griissen 
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Investítionsrekord bei erneuerbaren Energien 
WANDEL 2 0 1 1 erlebte die grii-
ne Branche weltweit einen 
Boom. Deutschland liegt mit 
seiner Energiewende damit 
sogar im Trend. 

RIO DE JANEIRO. Noch nie wurde welt­
weit so viel Geld in Solarenergie, 
Windräder und Biogasanlagen inves-
tiert wie im vergangenen Tahr. Insge-
samt flossen 257 Milliarden US-Dollar 
(205 Mrd. Euro) in die griine Energie-
branche, wie aus einem Bericht des 
UN-Umwelrprogramms UNEP hervor-
geht Das war ein Plus von 17 Prozent 
im Vergleich zu 2010. UNEP-Chef 
Achim Steiner sieht den Rekord als 
deutliches Signal an die Staats- und Re-
gierungschefs vor dem UN-Nachhal-
tigkeitsgipfel „Rio+20", der kommende 
Woche in Rio beginnt. Nachhaltige 
Entwicklung kônne aus bescheidenen 
Anfángen zur Realität fur sieben Milli-
arden Menschen werden. 

Die HälftedesZubaus 
Die gemesśene Investitionssumme sei 
urn das Sechsfache hôher als im Tahr 
2004 und liege um 94 Prozent hôher 
als 2007, hiels es in dem gestem in Rio 
de Janeiro vorgelegten Bericht „Global 
Trends in Renewable Energy Invest­

ment". Bei der Berechnung blieben 
grofie Wasserkraftproj ekte aufien vor. 
Brasilien baut im Amazonas-Bundes-
staat Pará das drittgrofite Wasserkraft-
werk der Welt (Belo Monte), bei dem 
allein die geschätzten Investitionen 
bei 25 Milliarden Reals (9,8 Mrd. Euro) 
liegen. Das Projekt ist umstritten. 

Neben der UNEP-Studie wurde 
auch der „Globále Statusbericht zu er­
neuerbaren Energien" des Netzwerkes 
„REN2i" präsentiert, wonach inzwi-
schen 16,7 Prozent des weltweiten 
Energiebedarfs aus Quellen der erneu­
erbaren Energie gedeckt werden. Im 
Berichtsjahr 2011 sei im Energiesektor 
fast die Hälfte der weltweit hinzuge-
kommenen geschätzten 208 Gigawatt 
(GW) an installierter Leistung auf er-
neuerbare Energien entfallen. Mit 
iiber 1360 GW lag die installierte Leis­
tung der griinen Ressourcen Ende 
2011 weltweit um acht Prozent uber 
dem vergleichbaren Vorjahreswert 

„Erneuerbare Energien machen 
mehr als 25 Prozent der globalen' 
Stromproduktionskapazitäten aus 
und lieferten etwa 20,3 Prozent der 
weltweiten Stromerzeugung", hiefi es 
in ďer Studie. 

Bei sinkenden Preisen wurden die 
erneuerbaren Energieformen immer 
mehr „zu emsthaften Konkurrenten 
fur fossile Brennstoffe wie Kohle und 

Gas". Die Preise fur Photovoltaik-Mo-
dule seien um fast 50 Prozent, die fur 
Windenergieanlagen auf dem Land 
um etwa zehn Prozent gefallen. Die 
stark sinkenden Preise bei der Solar­
energie seien fur die Verbraucher er-
freulich. Die Kehrseite: „Einige Unter-
nehmen zwang der Preisverfall zur 
Aufgabe, andere uberlebten nur dank 
ihrer RestruJfturierungsmaiSnahmen", 
konstatierte der UNEP-BerichL 

China vor den USA 
Grôfiter Investor war 2011 emeut Chi­
na mit 52 Milliarden Dollar. Es folgten 
die USA (51 Mrd. Dollar). In Regionen 
betrachtet entfällt das grôfite Investiti-
onsvolumen wieder auf Europa mit 
101 Milliarden Dollar. Deutschland ist 
den Angaben zufolge drittgrôfiter 
Markt fur Investitionen in erneuerba-
re Energien. 12,2 Prozent des gesamten 
Endenergieverbrauchs und 20 Prozent 
des Stromverbrauchs seien 2011 in 
Deutschland aus erneuerbaren Ener-
giequellen gedeckt worden. 

JDie Reaktorkatastrophe in Fuku-
shima hat einen Prozess des Umden-
kens und die entsprechenden gesetzli-
chen Neuerungen in Gang gesetzt", 
sagte „REN2i"-Chef Mohamed El-
Ashry. Inzwischen arbeiteten weltweit 
mehr als fiinf Millionen Menschen im 
Bereich erneuerbare Energien. 

Die Solarindustrie boomt - kämpft aber mit dem Preisverfall. Foto: dpa 

ENORMER ZUWACHS BEI SOLARENERGIE 

> 20Í1 wurden weltweit 257 Milliarden 
US-Dollar in erneuerbare Energien in-
vestiert. Ein Plus von 17 Prozent im Ver­
gleich zu 2010 und damit ein neuer Re-
kordwert. 
> Allein die Investitionen in Solarener­
gie stiegen um 52 Prozent auf 147 Milli­
arden Dollar. 
> Ober 200 Millionen Haushalte und 
zahlreiche ôffentliche und privatwirt-

schaftliche Gebäude nutzen Sonnenkol-
lektoren zur Warmwasserbereitung. 
> 27 Länder setzen Einspeisevergutun-
gen ein. In mindęstens 65 Ländern gibt 
es politische Rahmenbedingungen zur 
Fôrderung von Strom aus erneuerbaren 
Energieträgern. 
> China war weltweit erneut fuhrend bei 
der Installation von Windturbinen und 
solarthermischen Anlagen. (dpa) 


